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Marianische Gebetsgruppe 


- im Fatima-Weltapostolat  ( Neue Geistliche Gemeinschaften im Bistum Aachen -



Wir laden ein zu unseren monatlichen Gebetsstunden  
Bitten wir den Herrn der Ernte: 
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nach   St. Peter,   Krefeld-Uerdingen  . . . 
am   5. April 04 
„Herr, sende Arbeiter in Deinen Weinberg!“   


18 Uhr  Anbetungsandacht mit sakram. Segen 






19 Uhr  Heilige Messe mit Predigt 
 

20 Uhr  Rosenkranz mit sakramentalem Segen 



- Beichtgelegenheit  ab  18 Uhr - 
... beten wir um fromme marianische  Priester! 
 



Liebe Marien-Verehrer! 

Noch rechtzeitig zu Beginn der österlichen Bußzeit vor unserem heutigen Gebetsabend erhielten wir eine Grußbotschaft von unserem ,geistlichen Leiter‘ des Fatima-Apostolates im Bistum Aachen. Wir wollen Ihnen den Inhalt wegen der Aktualität und Wichtigkeit nicht vorenthalten und übermitteln Ihnen diese nachfolgend im Sonderabdruck. 

In Verbindung damit wünschen wir Ihnen eine gnadenreiche Buß- und Fastenzeit. 

Dürfen wir die Gelegenheit nochmals wahrnehmen und auf die Kollekte am 5. April hinweisen, die für die Priesterausbildung bestimmt ist. Wir vertrauen darauf, daß Sie mit Ihrem ,Fastenopfer‘ dieses große und wichtige Anliegen der gesamten Kirche wohlwollend unterstützen. – Wir sagen Ihnen schon vorab im Namen der Seminaristen ein herzliches „Vergelt’s Gott“! 

So wie bisher wollen wir dann am nächsten Gebetsabend besonders um gute, marianische Priester- und Ordensleute beten. 

   die Verantwortlichen 

    der ,Marianischen Gebetsgruppe Krefeld‘. 
21.Febr.04 

Österliches Grußwort 

vom geistlichen Leiter des Fatima-Apostolates 

im Bistum Aachen

Boslar, im Februar 2004 

Liebe Beter! 

Liebe Marien-Verehrer! 

„Am Beginn der österlichen Bußzeit grüße ich Sie alle herzlich!“ 

Seinen diesjährigen Fastenhirtenbrief hat unser Bischof Heinrich der Berufspastoral gewidmet. 

Darin heißt es: „Die Menschen, die mich fragen: ,Wann schicken sie uns einen neuen Pfarrer?‘ möchte ich provozierend fragen: Wann hatten sie in ihrer Gemeinde die letzte Primiz? Erbitten Sie von Gott Priesterberufe aus ihrer Gemeinde und 

aus ihrer Familie? … Wir haben nicht einfach Priester in unserem Bistum. - Berufungen müssen erbetet werden. Sie müssen in einem wohlwollenden Klima reifen können. - Die jungen Menschen brauchen glaubwürdige Vorbilder, Ermutigung, Gebet und Begleitung durch Menschen, die ihrerseits Erfahrung haben im Leben -  mit Gott.“ 

Auch die Verantwortlichen in den Gebetsgruppen des Fatima-Apostolates müssen mit dem Priestermangel umgehen lernen. Es ist oft nicht einfach, zu den – Gott sei Dank! – vielen Gebetszeiten immer einen Priester zur Verfügung zu haben. Um so mehr und intensiver müssen wir das Gebetsanliegen um Priesterberufungen in unsere Gebetstreffen hineinnehmen. 

Wir brauchen besonders marianische Priester! – Die Priester sind vor allem aufgerufen, neu und tiefer mit Maria in Verbindung zu treten. Ihr sind sie ja in besonderer Weise vom Herrn selbst anvertraut worden, als er sterbend am Kreuz zu –Maria und zum Lieblingsjünger Johannes sprach: „Frau, siehe dein Sohn! …, siehe, deine Mutter!“ (Joh. 19,26f.). 

In jener Stunde auf Golgotha ist ein für allemal das unauflösbare Band zwischen Maria und dem neutestamentlichen Priestertum geknüpft worden. Jeder Priester darf und soll das Wort des Herrn an Johannes „Siehe, deine Mutter“ auf sich selber beziehen. 

Maria – Mutter der Priester! Darüber wäre vieles zu sagen. Ich möchte mich auf zwei Gedanken beschränken: Auf die Tapferkeit Marias, die den Priester heute beseelen muß, und auf das hörende und betende Offensein Marias, das so wichtig für den priesterlichen Dienst in unserer Zeit ist.

1.  In ihrem gesamten Leben, aber vor allem in ihrem Aushalten unter dem Kreuz auf Golgota, hat Maria Tapferkeit und Seelenstärke bewiesen. 

b.w.  → 

Gerade heute - in einer bewegten Zeit der Kirche - ist nicht selten auch der Priester versucht, einem klaren und entschiedenen JA auszuweichen, die persönliche Verantwortung an Gremien abzuschieben und sich von Schmeichelei, pragmatischer Anpassung und falschen Rücksichten auf die Menschen bestimmen zu lassen. 

Aber Maria zeigt durch das Beispiel ihres Lebens, daß es keinen bequemen Ausweg gibt, sie weißt auf den kreuztragenden und gekreuzigten Herrn: Nur durch viele Bedrängnisse können wir in sein Reich gelangen (vgl. Apg 14,21); dem Priester als Diener Christi wird es in seinem apostolischen Wirken nicht anders gehen als dem Meister (vgl. Joh 15,20) 

In einer Zeit zahlreicher Verwirrungen – auch in der Kirche – wird vom Priester eine besondere Tapferkeit gefordert, nicht nur wenn er einflußreichen und lautstarken Gruppen gegenübertritt, sondern auch wenn er sich mit seelsorglicher Liebe einzelnen persönlich zuwendet. 

Er muß die Wahrheit zwar in Liebe sagen, aber es wäre keine echte Liebe, wenn er die Wahrheit aus falscher Barmherzigkeit verschweigen wollte. Eine Liebe um den Preis der Wahrheit kann sich nicht auf Jesus Christus berufen. 

2.  Maria ist als die tapfere Frau auch stark gegenüber allen Gegenspielern in der Reich-Gottes-Arbeit. Sie zertritt der höllischen Schlange das Haupt, schon bevor wir diese bemerken. Darum verbindet sich der ,hellhörige‘ Priester mit Maria, damit er sie durch Marias Hilfe siegreich überwindet. 

Maria schenkt dem Priester in einer Zeit wie der unseren, die blind ist gegenüber den Machenschaften des Satans, ein besonderes Gespür, eine geistige Antenne für die heute so dringend notwendige Unterscheidung der Geister. 

Schwester Lucia, die noch lebende Seherin von Fatima, sagte einmal: „Gute Priester, das sind 

nicht jene, die viele Diplome und Doktorate haben, sondern jene, die sich in Maria wiederfinden 

im demütigen Empfangen, in diesem gläubigen Geöffnet-sein und in dem Verfügbar-sein ohne Vorbehalt“. 

Beten Sie alle weiterhin um gute und würdige, um marianische Priester für unsere heilige Kirche! Die Gottesmutter kann das Wort des Heilands am Kreuz nicht vergessen; „Siehe, dein Sohn!“ 
Herzlich lade ich Sie zu den Einkehrtagen ein: …

am 
28. März 04 
in  Puffendorf, 

am 
18. Juli 04 
in  Schwammenauel, 

am 
  3. Oktober 
in  Gangelt und 

am 
23. Oktober 
in  Krefeld. 

Kommen Sie alle und bringen Sie viele mit! 

Gerne weise ich Sie auch auf unser Spendenkonto hin  (BLZ. 370.697.20, Konto Nr. 5.200.979.020)  Wir sind für jede Gabe dankbar. 

Ich wünsche Ihnen Freude und Eifer im Fatima-Gebetsapostolat, eine geistlich fruchtbare Fastenzeit, einen würdigen Empfang des Bußsakramentes und ein gnadenreiches Osterfest! 

Im Gebet mit Ihnen, mit den Priestern und für die Priester verbunden, verbleibt 

Ihr  Pastor Heinz Philippen 


Geistlicher Leiter des Fatima-Apostolates im Bistum Aachen 

Gelobt sei Jesus Christus in Ewigkeit! 

Amen. 





















